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Stetig vorwärts am Wnal. — verwicklungea am jgaüran und ln
Mir«. — Afghanistan vor dem Weg.

Bor der letzten Entscheidung
am Kanal.

Nicht nur unser Hauptquartier hat in den letzten
Tagen gemeldet, daß unsere Offensive am Kanal vor¬
wärts geht, auch von feindlicher Seite wird setzt die
öffentliche Meinung auf den letzten Widerstand der
verbündeten Heere vorbereitet . Daß dieser Endkampf
mit zu den hartnäckigsten und schwersten seit Ausbruch
des Krieges gehört, und daß beide Seiten alles ein¬
gesetzt haben, ist angesichts der Folgen des Ausgangs
begreiflich. Ein Erfolg der Deutschen bedeutet auf
der einen Seite die Bedrohung von Paris , auf der
andern aber die Besetzung der Küste am Kanal , und
damit den Anfang der Abrechnung mit dem perfiden
Albion.

(W.T.B.) Großes Hauptquartier , 13. Nov., vor¬
mittags . (Amtlich.) Mitteilung der obersten Heeres¬
leitung . Am Merabschnitt bei Nieuport brachten un¬
sere Marinetruppen dem Feind schwere Verluste bei
und nahmen 700 Franzosen gefangen. Bei den gut
fortschreitenden Angriffen bei Apern wurden weitere
1108 Mann gefangen genommen.

Heftige Angriffe westlich und östlich Soissons
wurden unter empfindlichen Verlusten für die Fran¬
zosen zurückgeschlagen.

Günstiger Stand am Kanal.
(W.T.B .) Amsterdam, 13. Nov. Der „Tijd"

veröffentlicht folgenden Bericht eines belgischen Kor¬
respondenten vom 10. Nov. : Wie ich Ihnen von
Dünkirchen aus schreiben kann, fand heute früh ein
gewaltiger Kampf bei Nieuport und Dixmuiden stakt.
Es war ein Kampf auf Deichen um Deiche. Wer
Herr der Deiche war , wurde Herr des Geländes . Das
Maschinengewehrfeuer trat hier in den Vordergrund,
da schwere Geschütze in dem Marschenlande nicht fort¬
tommen konnten. Der Feind hatte es in äußerst ge¬
schickter Weise verstanden, an einzelnen Stellen die
Schwierigkeiten zu überwinden , die das über¬
schwemmte Land bot. An anderen Stellen wurde der
Kampf buchstäblich im Wasser ausgefochten, oft
Mann gegen Mann . Die Soldaten waren durch die
Kälte und die durchnäßten Kleider , die ihnen am
Leibe klebten und ihre Bewegungen hinderten , fast
ganz erschöpft. Die Verbündeten gewannen bei Nieu¬
port Fuß um Fuß Gelände, aber unsere Mittellinien,
die Dixmuiden besetzt hielten , mutzten dem deutschen
Druck weichen. Gegen Mittag war kein Hakten mehr,
und das zerschossene und ausgebrannte Dixmuiden
sah zum so und sovieltenmal die Deutschen wieder
einrücken. Der Feind konnte den Ort nicht ganz neh¬
men, da die Verbündeten in den Autzenvierteln fest¬
sten . Inzwischen rückten von hier Hilfstruppen
nach den bedrohten Plätzen , um einen Durchbruch der
Deutschen zu verhindern . Bei Ppern schlugen die
Franzosen einen Angriff der jüngeren deutschen Re¬
servetruppen ab, erlitten aber große Verluste an To¬
ten und Verwundeten.

Die Neutralen und die Lage.
(W.T.B .) Berlin . Dem „Giornale d'Jtalia ",

wird gedrahtet , in Paris sei man der Meinung , daß
der Verlauf der Kämpfe in Flandern beweise, wie
die Deutschen alle Kräfte gegen den Norden einsetzen,
um Calais in ihre Gewalt zu bekommen. London sei
jetzt das Hauptziel der Deutschen geworden. — Auch
der militärische Mitarbeiter des „Berner Bund"

meint , daß die Lage der Deutschen zwischen dem Meer
und den Vogesen sich wesentlich gebessert habe. So¬
bald die Argonnen westlich von Verdun in . dem siche¬
ren Besitz der Deutschen seien, werde die Maasbefesti¬
gung einen Artillerieangriff über sich ergehen lasten
müssen.

(W .T.B.) Rotterdam , 12. Nov. Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " schreibt: Die Angriffe der
Deutschen in Westslandern sind auf der ganzen Linie
erfolgreich gewesen. Rückschläge sind nirgends ein¬
getreten.

(W.T.B . ) Mailand , 13. Nov. Zu den deutschen
Erfolgen in Flandern bemerkt „Jl Secolo" : Die
Verbündeten befinden sich in einer viel ernsteren
Lage als bisher.

Verluste der Engländer und Belgier.
Berlin . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet

aus Rotterdam : Nach einer Mitteilung , die der
Ministerpräsident Asquith im Unterhaus mochte,
haben die Engländer bis zum 31. Oktober 57000
Mann verloren . — Die Verluste der Belgier bei
den Kämpfen am dftrkanal werden an Toten und
Verwundeten aus 10000 Mann geschätzt.

Einberufung der 17jährigen in Frankreich.
Berlin , 13. Nov. In Italien sind die franzö

fischen Staatsangehörigen des Geburtsjahres 1897
zu den Fahnen einberufen worden.

Erneute Kämpfe an der ostpreußischen Grenze.
An der ostpreutzischen Grenze bei Epdtkuhnen und

südlich davon östlich des Seenabschnitts haben sich
erneut Kämpfe entwickelt. Eine Entscheidung ist noch
nicht gefallen.

Vom österreichischen Kriegsschauplatz.
Zur Lage in Galizien.

Wien » 12. Nov. Die Blätter stellen übereinstim¬
mend fest, daß die Truppenverschiebungen in Galizien
vollkommen kampflos und ohne Druck des Gegners
lediglich aus strategischen Rücksichten erfolgt sind. Sie
bedeuten die wohlüberlegte Einleitung eines neuen
Operationsabschnittes . Ünsere Truppen , so betont
das „Fremdenblatt ", sind in vorzüglicher Verfassung.

Was die Einschließung von Przemysl an langt,
so sind die Blätter der festen Ueberzeugung, daß dieses
Bollwerk Mittelgaliziens dank seiner Anlage und
dank seiner tapferen Besatzung seine Aufgabe in der
gleichen Weise erfüllen wird , wie bei der ersten Ein¬
schließung.

93000 Kriegsgefangene in Oesterreich.
(W.T.B .) Wien . 13. Nov. (Nicht amtl .) Amt¬

lich wird verlautbart vom 13. Nov. mittags . Im
Norden hat sich gestern an der Front unserer Armeen
nichts von Bedeutung ereignet . In Tornow , Jaslo
und Krosno ist der Feind eingerückt. Die Gesamt¬
zahl der in der Monarchie internierten Kriegsgefan¬
genen ist bis gestern auf 867 Offiziere und 92 727
Mann gestiegen. Der Stellvertreter des Geneval¬
stabs : von Höfer, Generalmajor.

Was das neuerliche Vorgehen der Nutzen in Ga¬
lizien anbelangt , so braucht man wegen dieser Tat¬
sache keine Bedenken für die Entscheidung haben. Es

sind strategische Rücksichten wegen der Ueberzahl der
Nutzen, die sich noch jedesmal im Osten als vorteil¬
haft erwiesen haben.

Die Oesterreichsr in Serbien.
(W .T.B .) Wien . 13. Nov. (Nicht amtlich.) Vom

südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : Der
Feind setzte den Rückzug von Kocelnieva und Valjevo
gegen Osten fort . An der Save wurde Usce erstürmt,
Beljin und Banjani erreicht. Die feindliche Befesti¬
gungslinie Romile -Draginje ist bereits in unserem
Besitz und Soppot -Stolice erreicht. Die von Westen
und Norden vorrückenden Kolonnen sind — Details
können nicht verlautbart werden — gegen Valjevo
herangekommen, wobei speziell die nördlichen Kolon¬
nen im schwierigsten Terrain bewundernswürdige
Leistungen vollführten.

Der Rückzug der Serben.
Wien , 13. Nov. Die „Reichspost" meldet aus

Sofia : Nach einer aus Ntsch hier eingct ĉffenen
Nachricht ist das serbische Hauptquartier in größter
Eile von Valjewo noch Mladenovatz verlegt worden.

Der Burenaufstand
London, 12. Nov. Das Reutersche Bureau meldet

aus Pretoria vom 10. Nov. : Amtlich wird ausge¬
geben: Am 8. Nov. kam es zu einem heftigen Ge¬
fecht außerhalb von Cronstadt, wo die Buren sich seit
zwei Tagen in starker Anzahl angesammelt hatten,
offenbar , um die Stadt anzugreifen. Oberst Botha
griff die Buren 12 englische Meilen von der Stadt
mit 200 Mann an. Die Buren , 400 Mann stark,
durchbrachen Bothas Stellung , zogen sich jedoch vor
ankommenden Verstärkungen zurück. Sie verloren
einen Toten und 7 Verwundete , sowie 7 Gefangene.
Botha hatte nur zwei Verwundete . Weiter wird am
10. Nov. amtlich mitgeteilt , daß Botha 30 englische
Meilen südwestlich Cronstadt abermals Fühlung mit
den Rebellen bekam und zehn Gefangene machte, da¬
runter Hendrik Serfontein , Mitglied der gesetzgeben¬
den Versammlung der Oranjeflußkolonie.

Daß der Aufstand der Buren größeren Umfang
angenommen hat , das sieht man aus diesen verschlei¬
erten Reuterberichten . Lange wird man ja auch in
England den Tatbestand nicht hintanhalten können.

Berlin , 13. Nov. Aus dem Haag wird der „B . Z"
gemeldet: Wie aus London berichtet wird , bestätigt
die „Westminster-Gazette", daß der ehemalige Buren-
komandant Jooste sich den Aufständischen in Trans¬
vaal angeschlossen habe.

Die Türken auf russischem Boden
Konstantinopel , 13. Nov. (Nicht amtlich.) Amt¬

licher Bericht aus dem Großen Hauptquartier : Ver¬
gangene Nacht haben unsere Truppen nach einem
überraschenden Angriff alle russischen Blockhäuser
an der Grenze des Vilajets Trapezunt besetzt, find
3 Stunden in das Innere von Rußland einge¬
drungen und haben die russische Kaserne von Kur-
dohlu eingenommen.

Afghanistan vor dem Krieg.
Konstantinopel , 12. Nov. Trotz aller von Eng¬

land unternommenen Anstrengungen wird, wie ich



zuverlässig über Teheran vernehme, die Kriegserklä¬
rung des Emirs von Afghanistan an England und
Nutzland sicher in den nächsten Tagen erlassen.

(Franks . Zeitg .)

Der Balkan und der Krieg.
Ein bulgarisch -griechischer Krieg?

Köl«. 13. Nov . Die „Köln . Ztg ." meldet ans
Zürich: Italienischen Blättern zufolge wird aus
Sofia berichtet, gestern hätten an der bulgarisch-
griechischen Grenze heftige Kämpfe zwischen bulga¬
rischen und griechischen Grenztruppen stattoeftinden.

In Nom hat anscheinend diese Nachricht große
Erregung hervorgerufen . Man befürchtet , daß darin
der Beginn des bulgarisch -griechischen Krieges liegt.

Rußland und Rumänien.
(W .T .B .) Wien . 13. Nov . Das „Neue Volks¬

blatt meldet aus Bukarest : Das Gerücht , daß Ruß¬
land von Rumänien den Durchzug russischer Truppen
verlangt habe , wird von den hiesigen unterichteten
Stellen bestritten . Sollte die Petersburger Regie¬
rung eine solche Forderung stellen , oder Rumänien
irgend welche anderen Maßnahmen zumuten , die
gleichbedeutend mit der Aufgabe der Neutralität
wären , dann würde dadurch eine durchaus neue Lage
geschaffen sein und neue Entschließungen der rumä¬
nischen Regierung würden notwendig . Die letzten
Kriegsereignisse in Ostgalizien und in der Bukowina
haben hier eine starke Erregung gegen Rußland her¬
vorgerufen , die auch in der bevorstehenden Tagung
der Kammer zum Ausdruck kommen dürfte . Auch
die geringe Leistungsfähigkeit Rußlands im Schwar¬
zen Meer stimmt hier nicht zugunsten Rußlands.

(W .T .Bch Wien . 13. Nov . Die „Reichspost"
meldet aus Bukarest : In einem „Das Testament Pe¬
ters des Großen " betitelten Artikel führt das Or¬
gan der Konservativen . „Politica " aus : Das letzte
Manifest des Zaren beweist , daß Rußland nicht, wie
in früheren Kriegen mit der Türkei , für die Freiheit
der bedrängten Völker zu kämpfen vorgibt , sonden es
sagt klipp und klar , daß es sich diesmal um die Dar¬
danellen handelt . Es ist für Rußland die Zeit ge¬
kommen , diese Frage endgültig zu regeln . Wir müß¬
ten ganz blind sein, wenn wir nicht erkennen wollten,
daß wir dann zunächst an die Reihe kommen , denn
niemand von uns könnte glauben , daß Rußland über
Wien nach Konstantinopel gehen werde . Das „Te¬
stament Peters des Großen" soll nun ausgeführt
werden . Darum müssen wir für unsere Existenz
sorgen.

(Düs Testament Peters des Großen legt die
Pläne der russischen Politik dahin fest, daß Kon¬
stantinopel in russischen Besitz kommen müsse, wodurch
man dann leicht den Balkan beherrsche. D . Schriftl .)

Berlin . 12. Nov Die „Vossische Zei unq"
meldet , daß Rumänien ein Ansinnen Rußlands,
ihm den Durchmarsch russischer Truppen nach der
Türkei zu gestatten , kurzerhand abgewiesen hätte.

Rumänien wartet ab.
Mailand , 12 Nov . Nach einer Meldung des

„Seccolo " aus Bukarest erklärte König Ferdinand
beim Empfang einer Abordnung von Universitäts-
Professoren, er kö-.ne keine anderen Gefühle und
Ideale haben als das rumänische Volk, man müsse
aber den verantwortlichen Faktoren die Wahl des
Augenblicks zur Verwirklichung der nationalen
Ideale überlassen.

Bulgariens Haltung.
(W .T .B .) Sofia , 12.Nov . Die offiziöse „Narodni

Prava " führt aus , daß alle Parteien sich darüber
einig seien , daß wenn nach Erschöpfung aller fried¬
lichen Mittel Bulgarien zu einer Aktion gedrängt
werde , diese nur im Einvornehmen mit jener Mächte¬
gruppe geschehen könne, die mit der tatsächlichen Ver¬
wirklichung der nationalen Ideale des bulgarischen
Volkes im Voraus einverstanden sei.

(Das kann also nach den bisherigen Ereignissen
nur soviel heißen , daß Bulgarien auf der Seite
Deutschlands und Oesterreichs im Konfliktsfalle
stehen würde.

Die Serben in Macedonien.

(W .T .B .) Sofia , 13. Nov . (Agence Bulgare .)
Der Präfekt von Strumitza telegraphiert , daß die
Serben in den Dörfern der Erenzgegend , besonders
in den Distrikten von Doiran , Valandowo , Gewgheli
und Tivkesch, Flüchtlinge mus Altserbien unterbrin¬
gen und ihnen volle Freiheit lassen, die dort ansässige
Bevölkerung zu plündern und niederzumetzeln , um die
Auswanderung von Bulgaren und Muselmannen
aus diesen Gegenden nach der bulgarischen Grenze zu
verhindern . In Strumitza eingetroffene Flüchtlinge
erzählten mit Tränen in den Augen , daß die serbi¬
schen Behörden in Jstip und Radowiste die Familien,

deren Oberhäupter sich in Bulgarien befinden , zwin¬
gen , Offiziere , Gendarmen und sogar Soldaten auf¬
zunehmen , die die unglücklichen und der Verteidigung
ihrer Männer beraubten Frauen vergewaltigen . Die
Bevölkerung zahlreicher türkischer und bulgarischer
Dörfer in den Distrikten von Doivan , Tivkesy und
Valandowo warten nur auf die Gelegenheit , selbst
unter Lebensgefahr nach Bulgarien auszuwandern.

Die Serben haben die beste Methode gefunden,
Bulgarien zum Eingreifen gegen sie zu veranlaßen.
Wenn diese Schandtaten so weitergehen , wird es
nicht lange dauern , bis Bulgarien zur Wiederbe¬
setzung seiner ihm im Bukarester Frieden abgenom¬
menen Gebiete schreitet.

Amerika , China und der Krieg.
Amerika mobilisiert seine Flotte?

Genf . 12. Nov . Der Pariser Herald meldet
aus Neuyork die Einberufung der zweiten Flotten¬
reserve der Kriegsmarine der Vereinigten Staaten.

Eine Wehrsteuer in den Bereinigten Staaten.
Petersburg , 13. Nov . Nach diplomatischen In¬

formationen der „Rjetsch" werden die Vereinigten
Staaten eine Wehrsteuer von ungefähr 100 Milli¬
onen Dollar erheben.

Ei « Protest Chinas.
Peking , 13. Nov . Die Protestnote Chinas an

Japan wegen der Besetzung der Stadt Tsianfu hat
folgenden Wortlaut : „Da die japanische Armee ge¬
gen den Willen Chinas nach Tsianfu beordert wurde,
ist jetzt die freundschaftliche Zustimmung zum Betrieb
der Schantung -Bahn durch Japan hinfällig . China
muß die japanische Besetzung dulden , protestiert aber
entschieden und fordert , daß Japan seine Truppen
zuriickzieht und Antwort auf die früheren Protest¬
noten gibt.

Ein Protest Deutschlands an China.
Berlin , 13. Nov . Der Notenwechsel zwischen

Deutschland und China über die japanische Landung
in Shantnng ist, wie die „Deutsche Tageszeitung"
erfährt , von der chinesischen Regierung in der „Pe¬
king Gazette " veröffentlicht worden . Danach stellte
sich Deutschland in seiner ersten Note an China auf
den Standpunkt : 1. Deutschland hat das Recht, Tsing¬
tau zu befestigen um dort für einen etwaigen Krieg
gerüstet zu sein . 2. Chinas Pflicht war es , gegen die
Landung der Japaner auf chinesischem Boden sofort
Einspruch zu erheben. 3. Mit der chinesischen Fest¬
legung der Kriegsoperationszone wurden die Bewe¬
gungen der Verbündeten gegen Tsingtau erleichtert.
4. Die chinesische Negierung hätte dem japanischen
Gesandten in Peking seine Pässe als Zeichen der Miß¬
billigung über die Verletzung der chinesischen Terri¬
torialhoheit einhändigen sollen.

Die chinesische Negierung hat darauf dem deut¬
schen Geschäftsträger eine Antwortnote iibereicht,
deren Sinn besagt , der Kiautschoufall sei identisch
mit dem Port -Arthur -Fall von 1904, ebenso wie die
Festsetzung der dortigen Gefechtszone mit der seiner-
zeitigen Festsetzung derjenigen auf der Liao -Tung-
Halbinsel . Da nun einmal ein solcher Präzedenzfall
vorlag , so war China nicht imstande , diesmal anders
zu handeln . Die chinesische Negierung sei zu dieser
teilweisen Preisgabe ihrer Neutralität gezwungen
worden , nachdem sie alle Mittel der Verhinderung
gegenüber Japan und England erschöpft hatte . Im
übrigen nehme die Regierung die nämliche Haltung
allen Kriegführenden gegenüber ein . Zum Schlüsse
bemerkt der Minister des Aeußeren noch in dieser
Note , er zweifle nicht , daß Deutschland die Schwie¬
rigkeiten , in denen China sich befinde, zu würdigen
wissen werde . Freiherr v. Maltzahn , der stellver¬
tretende deutsche Gesandte in Peking , hat auf diese
chinesische Antwort , die er als nicht befriedigend er¬
achtete, beim Auswärtigen Amte eine zweite Protest¬
note eingereicht, deren Inhalt bisher noch nicht oer-
öfentlicht wurde.

Die letzte Tat der Emden.
(W .T .B .) London , 13. Nov . Daily Chronicle

meldet aus Kesling : Die „Emden " traf mit Voll¬
dampf am Montag 6 Uhr morgens ein . Sie führte
keine Flagge und hatte den vierten Schornstein . Sie
setzte zwei Boote aus , die drei Ofiziere und 40 Mann
mit 4 Maschinengewehren landeten . Diese zerstörten
die Kabelstation und die dort befindlichen Instru¬
mente . Darauf machten sie sich an das Durchschneiden
des Kabels . Die „Emden " gab 9 Uhr früh das Sig¬
nal zur Abfahrt , aber es war zu spät . Die Insel¬
bewohner sahen bereits ein anderes Kriegsschiff auf¬
tauchen , das sofort auf eine Entfernung von 3300
Metern den ersten Schuß abgab . Als die „Sydney"
näher kam, gelang es ihr , einen Schornstein und
einen Mast der „Emden " wegzuschießen. Beide Schiffe

K. Oberamt Eal » .

Bekanntmachung Letr. die Beschlagnahme
von Landkarten.

Zufolge Auftrags des ^K. Ministeriums des
Innern vom 11. ds . Mts . (Staatsanzeiger Nr . 270)
wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß durch
Anordnung des K. Stellv . Generalkommandos der
Verkauf von Landkarten ohne Ausnahme wieder
freigegeben worden ist.

Den 13. November 1914.
Reg .-Rat Binder.

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche

ist ausgebrochen in Oberniebelsbach Oberamts
Neuenbürg.

Calw , den 13. November 1914.
K. Oberamt:

Amtmann Rippmann.

feuerten heftig und entfernten sich schnell. Die In¬
selbewohner sahen und hörten darauf nichts mehr.
Die Bemannung der „Sydney " erzählte am nächsten
Morgen , daß sie ihre Schnelligkeit benutzte , um sich
außerhalb des Bereiches der Kanonen der „Emden"
zu halten , bis diese auf den Strand gelaufen war.
Das Gefecht dauerte 80 Minuten . Zwei Schüße der
Deutschen trafen und töteten vier Mann und verwun¬
deten vierzehn . Beide Kreuzer versuchten vergeblich
einander zu torpedieren . Die abends gelandeten
deutschen Matrosen schifften sich auf einem alten
Schooner ein , der einem Bewohner der Insel gehörte.
Nachdem sie Kleider und Vorräte requiriert hatten,
fuhren sie ab . Man hat von ihnen nichts wieder
gesehen.

Man erfährt weiter , daß die Anwesenheit der
„Emden " der „Sydney " durch eine Funkendepesche
von Beamten der Eastern Cable Company auf den
Locosinseln gemeldet wurde. Die Eastern Ead^
Company erhielt die erste Mitteilung , als die „Em¬
den " gesichtet wurde.

Vermischte Nachrichten.
Das chilenische Geschwader.

Frankfurt , 13. Nov . Die „Franks. Zeitung " mel¬
det über Berlin aus dem Haag : Die „Times " ver¬
öffentlicht eine Depesche des „Newyork Herald " in
Valparaiso , wodurch es Admiral von Spee gelungen
sei, durch Fuukenspruch die „Dresden " und „Leipzig " ,
die zur Aufsuchung des englischen Hilfskreuzers „Ot-
ranto " nach Talcahuano gesandt waren , wieder mit
seinem Geschwader „Scharnhorst". „Gneisenau " und
„Nürnberg " zu vereinigen , um der aus 8 Schiffen
bestehenden japanischen Flotte entgegenzufahren.

Der Erfolg der Seeschlacht bei Chile.
London , 13. Nov . Die Admiralität teilt mit,

daß, obwohl keine näheren Berichte eingegangen
sind, die Kreuzer „Good Hope" und „Monmouth"
als verloren betrachtet werden müssen.

Ein Protest der Neutralen.
(W .T .B .) Stockholm . 13. Nov . (Nicht amtlich .)

Auf Einladung der schwedischen Regierung haben
seit längerer Zeit zwischen den Vertretern gewisser
neutraler Staaten in Stockholm Beratungen stattge¬
funden , die ein gemeinsames Auftreten anläßlich
verschiedener Maßregeln , die von kriegführenden
Mächten ergriffen worden sind und die den neutralen
Handel und die neutrale Seefahrt berühren , zum Ge¬
genstand hatteih sVei diesen Beratungen ist eine
Einigkeit dahin erzielt worden , wegen gewißer An¬
ordnungen , die in bedenklicher Weise den neutralen
Verkehr zu stören drohen , bei den betreffenden Mäch¬
ten Schritte zu unternehmen . Die schwedische, däni¬
sche und die norwegische Regierung haben den Ver¬
tretern der in Frage kommenden Mächte gleichlau¬
tende Protestnoten überreicht.

Der Protest richtet sich natürlich in erster Linie
gegen England.

Fürst Bülow Botschafter für Rom?
Berlin , 13. Nov . Die Deutsche Tageszeitung

schreibt: Die Morningpost läßt sich von ihrem Korre¬
spondenten aus Rom melden , daß Fürst Bülow als
Nachfolger des Botschafters v. Flotow ausersehen
sei. Der Wechiel soll in nächster Zeit bevorstehen.

Eine neue Kriegsanleihe.
Berlin , 13. Nov . Die „Voss. Ztg ." schreibt: Ent¬

gegen den mehrfach aufgetretenen Vermutungen kön¬
nen wir Mitteilen , daß eine Steuervorlage dem
Reichstag bei seinem Wiederzus -ammentrit am 2. De¬
zember nicht zugehen wird . Nur eine zweite Kredit¬
vorlage soll erscheinen, die der ersten ähnlich sein soll.
Die bewilligten 5 Milliarden halten noch Monate



vor. Für die Folge aber will die Regierung schon jetzt.
eine genügende Bedarfsdeckung sichern. Der Haus¬
haltsetat soll erst im Februar vorgelegt und beraten
werden._

Aus Stadt und Land.
Calw, den 14. November 1914.
Vom Rathaus.

Oefsentliche Sitzung des Gemeinderats am 12.
Nov., nachm. 4 Uhr. Anwesend sind 8 Mitglieder.

Der Vorsitzende, G.-R . Dreist  eröffnet die
Sitzung mit fotzenden Worten : Seit unserer letzten
Beratung sind erfreuliche und traurige Nachrichten
für uns eingetroffen . Zu den elfteren gehört die De¬
korierung verschiedener Calwer Ansmärschierter mit
dem Eisernen Kreuz und mit der Militärverdienst¬
medaille. Mit dem Eisernen Kreuz wurde unser ver¬
ehrter Stadtschultheitz Conz,  Unteroffizier Gauß
und Feldwebelleutnant Vrumberger  und Unter¬
offizier Maie  r , mit der silbernen Militärverdienst¬
medaille Robert Dinkel acker  ausgezeichnet. Wir
freuen uns dieser Auszeichnungen und danken den
Braven für ihre dem Vaterland erwiesene Tapfer¬
keit. Leider ist aber auch eine schmerzliche Nachricht
eingetroffen. Es unterliegt kaum einem Zweifel , daß
unser Kollegialmitglied , Schlossermeister Eisen¬
mann  den Tod auf dem Schlachtfelde gefunden hat.
Wir alle haben den Kollegen, der uns ein beschei¬
dener, fleißiger und praktischer Mitarbeiter gewesen
ist, sehr gerne gehabt und wir haben allen Grund,
Trauer anzulegen für diesen netten , lieben Mann.
Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren.
Das Kollegium erhebt sich zum Zeichen herzlicher
Teilnahme von den Sitzen.

Sodann bringt der Vorsitzende einen an den Ee-
meinderat gerichteten Brief zur Verlesung, in dem
Stadtschultheis; Conz eine lebendige und packende
Schilderung der ungemein schwierigen Kämpfe im
Argonnenwald gibt und seine Tätigkeit mit Herbei¬
ziehung von Vergleichen der Gegend in unserer näch¬
sten Nähe überaus anschaulich schildert. Der Brief
ist geschrieben am 29. Oktober, eine weitere Nachricht
ist vom 3. November datiert . — Die Feuerwehrab¬
gabe für sämtliche feuerwehrpflichtigen Einwohner,
die nicht in die Feuerwehr eingetreten sind, werden
für das Jahr April 1914—1915 festgesetzt. Zugleich
wird beschlossen, den zum Militär Einberufenen die
Feuerwehrsteuer für dieses Jahr zu erlassen. — Die
Fuhrverträge für Anfuhr der Kohlen vom Bahnhof
in die Gasfabrik und für Abfuhr des Koks werden,
da der bisherige Unternehmer Vögele wegen seiner
Einberufung zum Militär und wegen Pferdemangels
aus dem Vertrag ausgeschieden ist, neu geregelt.
Fuhrmann Schelling erhält für Abfuhr des Koks
8 Pf . pr . Ztr . und Güterbeförderer Bauer für Anfuhr
von Kohlen in die Gasfabrik 10 Mk. fll den Eisen¬
bahnwagen . — Zur Vergebung gelangen einige Ar¬
beiten . Es wird beschlossen, den Schießgraben beim
städtischen Magazin mit Eisenbetonplatten bedecken
zu lassen, Kostenaufwand etwa 180 Mk. Der Durch¬
gang vom Friedhof zum Soldatenfriedhof soll in
besserer als zuerst angenommener Ausführung ge¬
macht werden : nötig sind zwei behauene steinerne
Pfeiler : Aufwand für die ganze Arbeit , die an Bau¬
werkmeister Alber übertragen wird,- 243 Mk. Für
die Arbeiten am Zavelsteiner Drückte sind verschie¬
dene Offerten eingelaufen , die in ihren Angeboten
außerordentlich differieren . Bauwerkmeister Alber
verlangt ein Aufgebot von 40 A, und Maurermeister
Walz ein solches von 62(̂ A>, wogegen von Sommen-
hardt zwei Angebote vorliegen, die ein Abgebot für
die Chaussierungsarbeiten mit 15 A und für die
Maurer - und Steinhauerarbeiten ein solches mit
5l-s> enthielten . Unter diesen Umständen wurde
die Arbeit den beiden Sommenhardtern Gottl.
Schroth und Ulrich Lutz übertragen . — Das Ersatz-
Bataillon Gren .-Reg. 119 ist bereit , die für die
Mannschaften des Gren .-Reg. 119 zu Weihnachten
bestimmten Liebesgaben zu sammeln und hat Schritte
getan, um dieselben Anfang Dezember in solcher
Weise abzusenden, daß sie mit großer Wahrscheinlich¬
keit zu den Festtagen bei den Truppen eintreffen
werden. Es muß aber ausdrücklich festzestellt wer¬
den, daß Pakete an Einzeladressen nicht angenommen
werden dürfen , sondern nur solche für die Allgemein¬
heit. Wenn indes jeder, der Angehörige beim Ere-
nadier-Reg. „Königin Olga " hat , sein Päckchen zu¬
sendet, so hat er die Sicherheit , daß auch jeder Mann
sein Päckchen zum Fest erhält . Ob es nun gerade das
von den Seinen gesandte oder ein anderes ist, macht
in dieser Zeit , wo der Wahlspruch sein muß: „Einer
für Alle, Alle für Einen " keinen Unterschied. Die
Sendungen müssen spätestens bis 15. Dez. durch die
Post beim Ersatz-Bataillon Gren .-Rg . 119 in Stutt¬
gart eintreffen und die Aufschrift tragen „Weih¬
nachtsgabe". Pakete mit bestimmten Adressen werden
nicht angenommen. Das Ersatz-Bataillon Gren .-Reg.
119 nimmt außerdem auch Weihnachtsgaben entge¬
gen für das 1. Bataillon des Reserve-Jnf .-Reg. Nr.
246 unter der Aufschrift „Weihnachtsgabe. I . Batail-

, lon 246". Der Gemeinderat nimmt von diesen Mit¬
teilungen , die für unfern Bezirk sehr wertvoll sind,
da sich die Mannschaften der beiden Bataillone aus
unserem Bezirk rekrutieren , dankend Kenntnis . —
Die Adressen für die ausmarschierten Calwer sind
gesammelt und werden die Liebesgaben in nächster
Woche abgehen. Eingegangen sind ungefähr 400 Ad¬
ressen. Es wird hiebei beanstandet, daß viele Ad¬
ressen nicht vollständig und ungenau angegeben wur¬
den und daß daher manche Zustellungen im Felde
unterbleiben . Daher wird dringend gewünscht, es
möchten die Angehörigen der Soldaten die Adressen
pllnktlichst ausfüllen und sie soweit noch nicht ge¬
schehen auf dem Rathaus abgeben, namentlich aber
sollte eine Aenderung der Adressen notwendig zur
Kenntnis des Stadtschultheißenamts gebracht werden.
Es sollte sich niemand der kleinen Mühe unterziehen,
die Adressen vollständig auf dem Rathaus abzugeben,
da beabsichtigt ist, sämtliche Adressen der hies. Aus¬
marschierten drucken zu lassen, damit Bekannte und
Bedürftige mit Liebesgaben von verschiedenen Sei¬
ten bedacht werden können. — Aus der Familien¬
stiftung Dörtenbach für Bildungs - und gemeinnützige
Zwecke werden zwei Gesuche um Beiträge zu Lehr¬
geldern bewilligt . Die Mittel dieser Stiftung mit
669 Mk. Zinsen sind für dieses Jahr erschöpft und kön¬
nen erst im nächsten Jahre wieder weitere Gesuche
berücksichtigt werden. — Oberamtsgeometer a . D.
Bühner und Frau haben anläßlich ihrer golden Hoch¬
zeit die hiesigen Armen und die Familien bedürftiger
Ausmarschierter mit einer schönen Gabe bedacht. —
Nach einigen Erörterungen über Mängel des gegen¬
wärtig erzeugten Gases und über die Postbestellgänge,
wobei allseitig zum Ausdruck kam, daß zwei Vestell-
gänge zu wenig seien und daß namentlich der Ausfall
des Frühbestellganges wieder aufgehoben werden
sollte, wurden einige kleinere Gegenstände beraten
und der Schluß der 3inständigen Sitzung war aus-
gefüllt mit Schätzungen und Dekreturen.

Vorbeugende Impfungen.
Seit dem Ausbruch des Krieges wird überall,

auch in Württemberg, von der Präventiv -Jmpfung
ein sehr ausgedehnter Gebrauch gemacht. Im Felde
und in der Heimat wird nicht nur gegen Pocken,
sondern auch gegen Typhus und Cholera, ja sogar
gegen Wundstarrkrampf geimpft.

Auszeichnungen durch den König.
(S .C.B .) Stuttgart , 13. Nov. Der König hat

bei seiner Anwesenheit auf dem Kriegsschauplatz
dem Kaiser, dem deutschen Kronprinzen und dem
Herzog Albrecht von Württemberg das Eroßkreuz
des Mtlitär -Verdienst-Ordens überreicht. Außerdem
wurden 500 Offizieren und 2500 Mannschaften mit
Auszeichnungen bedacht, soweit sie Inhaber des
Eisernen Kreuzes I. Klaffe sind, mit dem Militär-
Verdienst-Orden, beziehungsweise der goldenen Mi-
litär-Verdienst-Medaille.

Der König auf dem Kriegsschauplatz.
(S .C.B .) Stuttgart , 12. Nov. Dem König ist

es, wie dem „Staatsanzeiger " mitgeteilt wird, bei-
seinem sechstägigen Aufenthalt auf dem Kriegsschau¬
platz gelungen, einen großen Teil der in Frankreich
stehenden württembergischen Truppen zu begrüßen.
Er konte mehrfach die Stellungen der einzelnen Trup¬
penteile begehen. Nur die vordersten Stellungen zu
erreichen, war bei Tage nicht möglich, da die Fran¬
zosen alles , was sichtbar ist, beschießen. Häufig be¬
gleitete heftiger Kanonendonner die Worte , die er
König an die Soldaten auf den Versamlungsplätzen
richtete. Es war eine Freude , alle diese prächtigen
Leute von der Linie bis zum Landsturm zu sehen.
Die schweren Tage, die die in der Front stehenden
Truppen in der zweiten Hälfte des Oktober durchge¬
macht haben, sind nicht imstande gewesen, die zuver¬
sichtliche Stimmung , die alle beseelt, zu stören, und
allen sah man die stolze Freude aus den Augen leuch¬
ten , als sie ihren König in ihrer Mitte begrüßen
konnten. Aus jedem Munde , vor allem von dem Kai¬
ser und den obersten Heerführern , hörte man mit
Freude die Worte voller Anerkennung und uneinge¬
schränkten Lobes für die unerschrockene Tapferkeit
und Angriffslust der Württemberger . Auch die Man¬
neszucht und das vortreffliche Verhalten unserer
Landsturmtruppen wurde überall anerkannt . Der
Gesundheitszustand ist meist gut und wird durch gute
und geordnete Verpflegung begünstigt. Auch in den
Lazaretten , die der König sowohl in Metz, als auch
in unmittelbar hinter der Front liegenden Orten be¬
suchte, konnte man gute Ordnung und peinliche Für¬
sorge für die Verwundeten feststellen.

Unbestellbare Feldpostsendungen.
Es ist vielfach angeregt worden, Feldpostbriefe

mit Wareninhalt , die von den Truppenteilen nicht
ausgehündigt werden können, weil die Empfänger
abkommandiert , verwundet , vermißt oder tot sind,
nicht an den Aufgabeort zur Rückgabe an den Ab¬
sender zurückzusenden, sondern den Truppenteilen zur
beliebigen Verwendung zu überlaffen. Ohne aus¬

drücklichen Wunsch des Absenders ist dies nicht mög¬
lich. Wenn der Absender aber durch einen auf d«c
Sendung — sei es handschriftlich oder durch gedruck¬
ten Zettel — anzubringenden Vermerk etwa folgen¬
den Inhalts : „Wenn unbestellbar, zur Verfügung des
Truppenteils" zum Ausdruck bringt, daß er die Preis¬
gabe wünscht, so werden die Postverwaltung und die
Truppenteile diesem Wunsche entsprechen. Unbestell¬
bare Sendungen, die einen solchen Vermerk nicht
tragen, werden nach wie vor an den Absender zurück¬
geleitet werden.

Der Koch vom Hotel Marquardt.
(S .C.B .) Stuttgart , 13. Nov. Aus einem

Feldpostbrief aus den Argonnen teilt ein Offizier
mit: Vorgestern passierte hier eine nette Geschichte.
Ein französischer Infanterist lief auf unsere Stellung
zu und rief in bestem Schwäbisch: „Liebe 127er,
verschießet me net, t bin doch der Koch vom Hotel
Marquardt." Nach seiner Gefangennahme war er
sehr erfreut, daß er Württemberger traf und ver¬
teilte gleich Chokolade an unsere Mannschaften.

Höchstpreise.
(S .C.B .) Mm, 13. Nov. Der Eemeinderat

befaßte sich gestern mit der Festsetzung von Höchst,
preisen für Fleisch und Petroleum. Es wurden mit
sofortiger Giltigkeit als Höchstpreise bestimmt: für
Ochsenfleisch 92 Pf ., Rindfleisch 88 Pf ., Schweine¬
fleisch 80 Pf .. Kalbfleisch 80 Pf .. Hammelfleisch 85
Pf ., Petroleum 22 Pf . Es soll noch die Frage
untersucht werden, ob sich auch für Wurstwaren
Höchstpreise feststellen lassen.

Unterreichenbach, 14. Nov. Zum Gedächtnis
des am 26. Oktober im Kampf gegen die Engländer
in Nordfrankreich gefallenen und in fremder Erde
begrabenen Heinrich Wurster, Hauptlehrer in Rie¬
lingshausen O.-A. Marbach, Sohn des Privatier
Wurster hier, fand am Mittwoch abend eine kirch¬
liche Feier statt, die von der hiesigen Einwohner¬
schaft ungemein stark besucht war, ein Zeichen der
Liebe und Achtung, die der Verstorbene in seiner
Heimat genoß. Pfarrer Koerber gedachte in seiner
ergreifenden Rede mit warm empfundenen Worten
des gefallenen Helden, der sowohl als tüchtiger
Lehrer in der Schule wie als tapferer Krieger in
den Schlachten bei Longwy, Verdun und Lille sich
durch treueste Pflichterfüllung auszetchnete und sich
bei seinen Freunden und Kameraden hoher Wert¬
schätzung erfreute. Der Gefallene stand unmittelbar
vor der Ernennung zum Leutnant. Den schwer ge¬
prüften Eltern, die in ihm den einzigen Sohn ver¬
loren haben, wird allgemein aufrichtige Teilnahme
entgegengebracht.

(S .CB .) Schramberg, 13. Nov. Der erste
Schnee. Auf die Kälte der letzten Tage ist eine
kleine Temperatursteigerung eingetreten, die gestern
einen leichten Schneefall brachte. Auf den Höhen
fielen die Flocken dichter und sind die Spitzen der
Schwarzwaldbergemit Schnee bedeckt.

Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Die deutschen Kriegsfreiwilligen.

Da auch hier ungünstige Gerüchte über die Kriegsfrei-
willigen verbreitet wurden, möchten wir an einen Erlaß des
stv. Generalkommandos des 7. Armeekorps erinnern, der
folgendermaßen lautet:

Ueber das Verhalten unserer Kriegsfreiwilligen vor dem
Feinde sind hie und da Gerüchte verbreitet, die eine Kate-
gorische Zurückweisungverdienen. Wer hat es gewagt, diese
wackeren Männer, jung oder alt, der Furcht oder gar Feig¬
heit zu zeihen? Jünglinge, die aus dem Schoße der Fami¬
lie, Männer, die aus Stellung uud Beruf sich zum Schwerte
drängen um ihr Leben für ihr Vaterland etnzusetzen— sie
sollten zu Kindern geworden sein? Die Verbreiter dieser
nutznützigen Märchen scheinen nicht zu wißen, daß schlimmeres
als Feigheit einem deutschen Soldaten nicht vorgeworfen
werden kann. Unsere Kriegsfreiwilligensind einem solchen
Angr.sfe gegenüber wehrlos. Für sie einzustehen ist Pflicht
und Ehre. _

Die Beträge für Zivilbahnschntzwachen.
Da dieser Tage die Beträge für die geleisteten Zioil-

Bahnschutzwachen ausbezahlt werden, so erlaubt sich Schreiber
ds. den Vorschlag zu machen, die betr. Gelder zu irgend
einem wohltätigen Zweck, etwa je hälftig sürs Rote Kreuz
und für Ostpreußen zu verwenden. Wohl waren ja diese
Nachtwachen zumal für die Landbewohner, die meist noch
einen weilen Weg zur Bahn zu machen hatten, mitten in der
Ernte, wenn man sich tagsüber matt und müd gearbeitet
hatte, nichts angenehmes, sind aber mit dem, was unsere
Soldaten draußen im Feld ausstehen müssen» nicht zu ver¬
gleichen. Zwar gibt es auch Leute, die dieses Geld nötig
selber brauchen können, und es soll deshalb jedem freigestellt
sein, ob und wieviel er geben will. Wenn aber diejenigen,
die es machen können, ihren Betrag beisteuern, so dürfte dies
immerhin ein nettes Sümmchen ergeben und die betr. Geber
Kälten das Bewußtsein, dem Vaterland in dieser schweren
Zeit auch einen kleinen Dienst geleistet zu haben. ). k.
Für die Sctiristteilungveranwortt.: Otto Seltmann,  Calw
Druck und Verlag der A. Oelschlltger'schen Buchdruckerei, Calw,



Calw , den 14 . November 1914.

SM jedtt besonderen Anzeige.
Unser innigstgeliebter unvergeßlicher Gatte und

Vater , Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Ludwig Eisenniinn.
Schlossermeister,

Gefreiter d . Landwehr Zaf . -Rgt . 248,

ist am 2 . ' November im Alter von 37 Jahren in
Belgien fürs Vaterland gefallen.

Zn tiefem Schmerz
namens der Hinterbliebenen:

die Gattin mit ihren 2 Kindern.
Für Besuche wird herzlich gedankt.

Altburg , den 14 . November 1914.

ToSes - KnzsigL.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein innigstgeliebter Mann,
unser einziger Sohn

Andreas Schaible,
Landwehrmann im Landw -Regt . 12V,
am 1 . November bei Leroonmeres den
Heldentod fürs Vaterland im Alter

von 39 Jahren gestorben ist.
Um stille Teilnahme bitten

die tiefgebeugte Gattin : Christine Schaible,
die Eltern : Michael Zrion und Frau geb . Schaible.

WM»

vlioksn unck stopksn . klSben vor - un <1 rüekwZrts <ii6
sisrkstsn wis 016  feinsten Stoffs — Osrsntie.
Orüncilickes Lmlernen.— Von cier?sdrik kestxê elrte Verkaufspreise.

-Vuf Wunsok Teilrsblung . — kisicbs Luswuki bei

krleckrlell« erros . Lai« , x- d̂ °»°

E Zur Sen FrlSzug : K
0 Unterhosen , Unterleibchen , Hemden , Hosenträger

«6 Westen , Sweater , Socken , Taschentücher , Strickwolle 68

^ Leibbinden , Kniewärmer , feldgraue Ohrenschützer,
feldgraue Kopfschützer » feldgraue Pulswärmer

feldgraue Handschuhe

«8 Gute Qualitäten.

V> ci <2lto,,Kst » „ Inhaber:

^ Sonntags geschlossen. Sonntags geschlossen.

Billige Preise.

2 . Steudle, «ZL -»., Calw.

>̂ k-

'-7>
>

tienkels Sleicd

RMSroerei« Calw.
Am Sountag,

d. 18 . November,
nachm . 4 Ahr,

Monats-
Versammlung
bei Kamerad

Keck z. Krappen.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Der Ausschuß.

Calw.

empfehle ich meinen anerkannt
besten Calwer

Zwieback
in Schachtelverpackung zu 500 gr.

Hch. Giebenrath . Bäckerm.
neben der Post.

Sofort zu vermieten schöne

z-Mmr-MhnnW
mit Balkon , Gas - und elektr.
Licht . Zu erfragen

Mühlweg 24V.

WN " Solange Vorrat "WU

SWliidtt
lange Form.

1 St . 10 Pfg . , 1 Dzd . 1 Mk.

AWliM
mit Loch

1 St . 25 Pfg ., 1 Dzd . 2 .40 Mk.

SWöM
per St . 38 Pfg.

Hermann Beißer.
Glas und Porzellan.

bezeichnen als vortreffliches
Hustenmittel

Millionen gebrauchen
sie gegen

»WM
Heiserkeit , Verschleimung,

Katarrh , schmerzenden Hals,
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen
daher hochwillkommen jedem

Krieger!

LI All ""E. Zeugnisse
»lvv von Aerzlen und Pri¬
vaten verbürgen den sicheren
Erfolg . Appetitanregen¬

de , feinschmeckende
Bonbons.

Paket 25 Psg ., Dose 50Psq.
Kriegspackung 15 Psg ., kein
Porto . Zu haben in Apotheken
svwt - bet : Fr . C. Reichmann,
Alte Apolheke in Calw , Louis
Scharpf in Liebenzell , Carl
Mehltretter , Keppler Apoih . in
Weil der Siadl , M . Golde in
Deckenpfronn , Carl Dongus
In Deckenpfronn , K. H . Ehmert
in Simmozheim , Heinr . Stotz
in Weil der Siadt . H . Rotz-
teuscher in Teinach , G . Sattler
in Stammheim , H . Wieden¬
mayer in Zovelliein , Adolf

Roller in Aidlingen.

rigsrreii
in pslclposfpsokung,
ru 5, 10 unci 20 Stück.

MsiMell
in pslckposipsckung,
2 U 20 , 50 unci 100 Stück.

2vllüerseiisrrö0Ak
b6St6 Qualität 40 pfg

sincl:

ttetsllümketlen kür Üogkrsc
'/ « unci '/« Liter Inkslt,

dUNgsr sIs Llurninium.

Isbslisvssifell.
kelffdetteelie

sus Aluminium SO pfg.

llckr . IsskiiMlsillpkii
«U kmirliMM.

üemillfeverreiige. liilrearrmiiMSsr.
fformann Leissen.

L-S -I

Winterschuhwaren
jeder Art für Kinder , Damen und Herren.

Zimmerdüffel, AosiW-le» M mit Ledersohlei.
Für Soldaten:

EiuzichsWe md Dassel, GulesWes
in besten Qualitäten empfiehlt

Wilh . Schäberle, Hutmacher.

k. l.ück, vsck Ueveore».
8pr6 « ks1un <lsn ! 9 — 12 unä 2 —5 Ottr. Tslsfon Î lr . 52.

SokonsncksiS un <1 gswisssnbsfts Ssksncllung.

Lsochwillkommens Gab«
wr jeden Soldaten im Felds
. Taschenmesser,

mit zwei Kl 'ngen . Büchsenöffner,
Schraubenzieher . Psrim , Pfropfen¬
zieher und mit Ring zum Anhängen

Preis Mk . 1 80.

MdestMa.Aluminium,
Stillette und Dalche.
Hriebrieh Mejscrschmiedmstr .. an v . Brücke.

Tus-eulmpe«
in allen

Preislagen,

sowie stets frische ErslltzblltteriW
mit lOstündiger Brenndauer.

Liedenzell.

Havs-Verklüls.
Ich setze wegen

vorgerückten Alters
ein Haus samt
Nebengebäude , so¬
wie ein Grundstück

an der alten Psorzhetmer Straße
dem Verkauf aus . Näheres bei
K . W ., Weiherstraße 184 oder in
Calw . Metzgergoffe 318.

Ml

MavserpMe
Kal.
835

I Stück wieder eingettoffen.
Friedrich Herzog , Calw,

.Kapellenbrücke .

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich im

Putzen v. Oefen
und Herden

sichert und pünktliche Bedienung zu
Hochachmngvoll

Karl Schlienz,Bahnhofstr . 411.

ks xibt
jecien

kein
besseres

dlsusmittei

lluzlen
Heiserkeit , Katarrh , Verschlei¬
mung Influenza ov . Krampf¬

husten usw . als

Lar ! lllll ' 8 ^ allein echte
— spit ? we ^enen

kru8lbonb0N8.

Nur echt in Pik . ä 10 u. 20 A
edensoEucalyptus - Menthvl«
Asthma - Bonbons mit vom
Namen Carl IVIl zu haben
in Calw in den Apotheken u.
bei G . Rein , Conditorei und
Cafä , G . Pfeiffer : Altheng.
ste»t : H . Ade : Deckenpfronn:
M . Guide : Güttlingen : I.
G . Hummel : Neuweiier : I.
G . Rall : Stammheim ; E . »
Sattler u. L Weiß : Unter - I
reichenbach : W . Gengenbach . I

Gaterhaltene hartholzene

Stühle
IM - zu verkaufen . "MV

Zu erfrag , auf d. Geschästsst . d. Dl.
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